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Englische Kolonialpolilik.
Es giebt auch unter der weltbeherrschenden Britennation 

Atsanie Käuze, die gegen ihre „Afrikaeroberung" reden und 
Meiden. Ihnen  antwortet der Deutschenfeind Johnston u. a. so: 
»Unsere Besitzungen in Westafrika verhandeln mit England über 
3v Millionen Mark, geben an 700 Landsleuten ehrenhafte 
Aschäfiigung und bringen mindestens 5 Millionen intelligente 
-"ger (aus S ie rra  Leona), kräftige krufleißige Schwarze von 

Goldküste, gewerbstüchtige Jo ruba , tapfere Nigeranwohner, 
Mste Flußleute unter unser gerechtes, aufgeklärtes, bildendes 
Regiment.

M an kann sagen, daß Westafrikas Handel fast nur mit 
Großbritannien allein umfassende Beziehungen hat, und die 
Interessen der 35 Mill. Einwohner vom „Vereinigten König­
lich" müssen doch mehr gelten, als die von 200 000 unserer 
^"tunterthanen auf Neufundland und der 4 Millionen in 
Australasien.

Denen, die glauben, unsere Kaufleute und Missionare 
Würden in Westafrika sich ebenso eifrig zeigen, auch wenn unser 
Aesitz tzgxt auf andre Mächte überginge, antworte ich nu r: 
Wieviel englische Kaufleute sind im französischen Senegambien? 
M e hoch beläuft sich unser Handel mit den französischen, bel­
achen, portugiesischen und deutschen Kolonien? Kaum 8 Mill. 
liegen so !  —  Und können englische Glaubensboten in Fran- 
ivsisch-Afrika wirken? Selbst im aufgeklärtesten, freisinnigsten 
^erwaltungSgebiete ganz Afrikas, in Deutsch-Kamerun, wich die 
^lisch-baptistische Mission nach 40jähriger Arbeit, sobald das 
gebiet eben deutsch war! Kein Vorwurf das für andere Ne­
uerungen. Unsere Idiosynkrasie als Nation ist schuld. W ir 
and eigenwillig, wunderlich und unter fremdem Regime unver­
züglich!

Südmittelafrika ferner ist uns nöthig als Auswanderungs- 
gebiet für das wachsende Kapvolk, das bereits über 2 Millionen 
öühlt und mit England bei 360 Millionen Mark im Handel 
^Ureibt. Sansibar und Britisch-Ostafrika brauchen wir als 
^chutzwehr des südlichen Zugangs nach Egypten und als Ab- 
Agigebiet für unsere 300 Millionen indischer Unterthanen. Der 
^ lide l mit England beziffert sich auf 1800 Mill. Mk. in unse- 
">n indischen Reiche.
.  Endlich Britisch - Som aliland hilft uns unsere blühende 
^ 'v n ie  Aden behaupten.
... Ganz Afrika, soweit es britisch, vertreibt also mit England 
A er 5yy Mill. Mk. des Jahres. — Erkennt man nun den Werth 
«srikas für uns?"
. S o  begegnet der englische Konsul Johnston den Wider­
lichern der Ausbreitung britischer Macht in Afrika. Möchten 
Unsere Sachverständigen einmal ähnlich den Widersachern von 
"OkUtsch-Ostafrika entgegentreten und durch Zusammenstellung 
Unserer Beziehungen zu diesem „Zukunftsreiche", wie Reichs- 
-inzler Caprivi es nannte, als er den Dresdenern telegraphirte 
^  sie ihm nach einem Vortrage des in T h o r n  wohlbekannten 
«sitz Bley ihren Dank durch den D raht nach Berlin über­
mittelt hatten) den deutschen Kolonialfeinden beweisen, was uns 
M afrika werth ist, wo z. B. die Hafenstadt T anga schon allein 
^0 Deutsche beherbergt: 7 bei der Schutztruppe, 6 bei der 
"eutsch-ostafrikanischen Gesellschaft, 4  bei der deutsch-ostafrikani-

schen Seehandlung, 5 bei der Pflanzer-Gesellschaft, 2 bei der 
Mission, 1 bei der Magdeburger Handelsgesellschaft, 1 bei der 
Somaliexpedition, die jetzt im Tangaland Pflanzungen gründet, 
1 Restaurateur endlich und 1 Schuhmacher; 3 Frauen und 2 Kinder. 
Bedenkt man, daß die anderen Küstenorte und Binnenstationen 
über 20 an Zahl betragen und gewiß nicht viel weniger, im 
Verhältniß, deutsche Ansiedler und Angestellte zählen als T anga: 
so kann man behaupten, daß einige hundert unserer Landsleute 
„ehrenvolle Beschäftigung" in Deutsch-Ostafrika finden, wie sich 
Johnston betreff seiner Nationalgenossen in Westafrika (700!) 
ausdrückt. Die Schutztruppe zählt genau 192.

Eugen Richter, stets kleinmeisterlich, sagte jüngst im Land­
tage: 300 000 Gewerbtreibende könnten steuerfrei sein, wenn 
wir kein Geld an Afrika verschwendet hätten. W as sagt er zu 
Frankreich? Dies „verschwendet" an seinen Kolonialbesitz jährlich 
36 Millionen Mark, erhebt aber z. B. blos an Einfuhrzöllen 
für französischen Kolonialzucker 3 4 ^  Millionen Frankeu.

Den Schiffsverkehr mit seinen Kolonien berechnet es auf 
600 französischen Fahrzeuge mit 400 000 Tonnen, seine Ausfuhr 
nach den Kolonien aus 70 Millionen Franken, die Einfuhr auf 
135 Millionen und die gesammte S teuer überhaupt aus dem 
ganzen französischen Kolonialbesitz auf 50 Millionen Franken: 
sodaß letztere Einnahme allein die Ausgabe für alle Kolonien 
deckt. M an sagt, Richter sei Vertreter des Handels in erster 
Linie; wer ihn widerlegen will, beweise daher zuvörderst mit 
Zahlen den Werth unseres Handels mit den seit 5 Jahren  erst 
gegründeten deutschen Kolonien. W as unser Gewerbfleiß aber 
für Vortheil aus letzteren ziehen wird, lehrt Englands Beispiel, 
das an seine Kolonialbewohner unvergleichlich viel Industrie- 
artikel absetzt —  weil eben jedes Tochterland am liebsten mit 
dem alten M utterlands verkehrt. ? .

AolitisHe Tagesschau.
Die „N. A. Z ." bestätigt, daß alle Gerüchte über die Noth­

wendigkeit einer E r h ö h u n g  d e r  K r o n d o t a t i o n  aus der 
Luft gegriffen sind. Hinsichtlich der Nachricht, Kultusminister 
v o n  G o ß l e r  werde aus seinem Amte scheiden und durch Ge- 
heimrath Hinzpeter ersetzt werden, bemerkt die „N. A. Z ." : 
„Der E intritt einer solchen Eventualität erscheine augenblicklich 
schon durch die Geschäftslage der kultusministeriellen Aktion aus­
geschlossen." —  Auch der P r ä s e s  d e s  O b e r k i r c h e n r a t h s  
Dr.  H e r m e s  soll um seine Entlassung gebeten haben, was in 
Verbindung mit der Demission Stöckers gebracht wird.

E ine zweifellos erregte Debatte im Hause der Abgeordneten 
wird voraussichtlich schon in dieser Woche erlebt werden, und 
zwar inbetreff des „ F a l l e s  L u c i u s " .  Z ur Zeit sind, wie die 
„B . B. Z ." hört, die seitens der Regierung veranlaßten E r­
hebungen noch nicht abgeschlossen, es wird aber erwartet, daß 
der Finanzminister bereits in der nächsten Woche, jedenfalls noch 
vor Weihnachten, in der Lage ist, die zugesicherten näheren E r­
klärungen zu geben.

Die „Post" kann versichern, daß es bei den bisherigen An­
sätzen des M i l i t ä r e t a t s  sein Bewenden haben wird und keine 
nachträgliche Forderung zu erwarten ist.

Von verschiedenen Seiten laufen Berichte über die B e ­
w e g u n g  g e g e n  d i e  Z u c k e r s t e u e r - V o r l a g e  ein. S o

nahm in Magdeburg eine von der Handelskammer einberufene 
und von Delegtrten von 20 landwirthschaftlichen und Zucker- 
Jndustrievereincn besuchte Versammlung eine Resolution gegen 
den Gesetzentwurf an und beauftragte die Handelskammer mit 
der Absenkung einer Adresse an Seine Majestät den Kaiser. —  
I n  Braunschweig war für gestern eine Zusammenkunft von 
Zuckerfabrikanten anberaumt, welche eine an den Reichstag zu 
richtende Petition berathen wollte, die durch Vermittelung der 
Handelskammer zur Absenkung gelangen soll.

Der „Reichsanzeiger" bringt die B e g r ü n d u n g  des dem 
Bundesrathe zugegangenen Gesetzentwurfs, betreffend die k a i s e r l .  
S c h u t z t r u p p e  i n  O s t a f r i k a .  Die dem Reichskommissar für 
Ostafrika ertheilte Ermächtigung zur Anwerbung einer Truppe 
war nur ein Nothbehelf. Nachdem die Küste der deutschen 
Interessensphäre in Deutsch-Ostafrika an Deutschland abgetreten 
ist, ist die Umwandlung der Truppe des Reichskommiffars in 
eine kaiserliche zur Nothwendigkeit geworden. Auch im Interesse 
der Stärkung des moralischen Elements in der Schutztruppe er­
scheint es erförderlich, die deutschen Angehörigen derselben auf 
die gleiche S tufe mit den Angehörigen der militärischen Macht 
des Reichs zu stellen.

Der „T im es" wird aus Sansibar vom 7. d. MtS. gemeldet, 
daß E m i n  P a s c h a  das Südende des Viktoriasees von Mkmbi 
aus westwärts umschiffte und deutsche S tationen am Westufer des 
Sees errichtete.

Der Zudrang zum f r e i w i l l i g e n  E i n t r i t t  in das f r a n ­
zös i s che  H e e r  ist in diesem Jah re  so bedeutend gewesen, daß 
alle Truppentheile mit alleiniger Ausnahme der algerischen 
T irailleurs die verfügbaren Stellen besetzt haben. —  Sämmtliche 
kommandirenden Generale Frankreichs befinden sich in ihrer Eigen­
schaft als Mitglieder der Ober-Kommisfion für die Aufstellung 
der Listen zur Beförderung der Offiziere nach W ahl gegenwärtig 
in P aris .

Die i r i s che  P a r l a m e n t s p a r t e i  ist nunmehr endgiltig 
entzweit. Die Mehrheit der P arte i hat Parnell abgesetzt und 
Justin  Maccarthy zum Führer der P arte i ernannt. Die M inorität 
beschloß ein Vertrauensvotum für Parnell. >—  Die Maccar- 
thysten werden sofort ein Manifest an das Volk veröffentlichen; 
auch von den Parnellisten ist eine solche Kundgebung zu er­
warten.

Wie man der „P . E ." aus P e t e r s b u r g  meldet, treten 
die Gerüchte, wonach die Stellung des F t n a n z m i n i s t e r s  
W i s c h n e g r a d s k y  ernstlich erschüttert sein soll, seit einigen 
Tagen mit größerer Konsistenz auf.

Wie die „Moskauer Ztg." meldet, wird dem russischen 
Reichsrathe demnächst ein Gesetzentwurf zugehen, durch welchen 
die R e c h te  d e s  b a l t i s c h e n  A d e l s  und diejenigen des rus­
sischen Adels derart gleichgestellt werden sollen, daß der erstere 
keinerlei Vorzug mehr vor dem letzteren genießt.

Ein in Chicago eingegangenes Telegramm aus Pineridge 
meldet, 31 Häuptlinge von den f e i n d l i c h e n  I n d i a n e r -  
s t ä m m e n  hätten am Sonnabend eine Zusammenkunft mit dem 
General Brooke gehabt; letzterer habe allen Forderungen der 
Ind ianer zugestimmt. Die Häuptlinge beriethen jetzt unter ein­
ander und seien gewillt, ihr Lager in größerer Nähe der Agentur 
aufzuschlagen.

Am Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

(Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

VI.
. Nachdem die Reisenden die Schlucht durchschritten hatten, 
^ e n  sie in einen zweiten Thalgrund, der sich wie ein lockendes 

vor den M üden ausbreitete. Auch hier war der Wald 
buchtet, doch mit Umsicht und Vernunft.

Grasflächen, von wilden Lilien und Narzissen durchwirkt, 
^fitzten ihn und schöne Gruppen silberstämmiger Lorbeeren, 
""er Nußbäume verbreiteten Schatten und Kühlung. I m  Hinter­
hände des Thales stürzte das Gewässer in prächtigem Falle von 
"der Felsenwand. Seine Wellen, die später so traurig zwischen 
ery Geröll versumpfen mußten, trieben schäumend und sprühend 
"  Räder einer Sägemühle. Hier lagen gleich den Leibern vor- 

-M icher Thiere die gefällten Giganten der W älder, mit zottigem 
^chlingkraut bewachsen; daneben hohe Stöße Heller gelber Planken. 
Aü der jenseitigen Berglehne hinauf zogen sich die Breiterhütten 
einer Ansiedlung.
. Mehrere hundert Schritt von ihr entfernt, unter blaublühen- 
.EN Paulinien bezeichnete ein stattlicheres Blockhaus die Wohn- 
Natte des Besitzers.

Um gegen Feuchtigkeit geschützt zu sein, war es einen Fuß 
dem Erdboden auf Pfählen errichtet.

G ..D ie  von Schlingpflanzen überwucherte Veranda verlieh dem 
"ude ein trauliches Aussehen.

tiefen m ""  Trichterwinden hingen über das Dach und aus den 
Kolik -^"rpurglocken einer Bignonienart sogen Hunderte von 
golden^ Honignahrung. Zutraulich schwirrten die grün- 
»u süt» glänzenden Thierchen ab und zu, ihre käfergroßen Jungen 
° - h u .  urid ließen dabei leise zirpende Locktöne hören.
,ln  » wichsen hatte nicht mehr viel gesprochen und war mit
b s .^""rigen Demuth um das Wohl seiner Schutzbefohlenen 

' iO- Jetzt schweiften seine Augen, welche es scheu vermieden,

den ihren zu begegnen, sehnsuchtsvoll über die entzückende Blüten- 
pracht nach den Wolken, die am Himmel aufstiegen.

„Wie schön das alles ist," sagte er matt. „Und doch, —  
auch die N atur redet hier eine fremde unverständliche Sprache 
für uns Deutsche."

Elfe sah verwundert zu dem M anne auf. W ar er so schwach, 
wie sie geglaubt? S ie  hätte nicht mehr die Kraft zu solchen 
Bemerkungen gehabt.

Aus der geöffneten Küchenthür eines Seitengebäudes drang 
der Duft von Speisen. Ein halbwüchsiger Jtalienerbursche tra t 
dort hervor, starrte die Kommenden verwundert an und fragte 
nach ihrem Begehr. Diese baten ihn, den Besitzer des Hauses 
zu rufen.

„II Lixnors ist in der Mühle. Machen es sich die S ignora 
nur bequem im Zimmer, unterdessen hole ich ihn," sagte er 
diensteifrig und sprang davon. Ein Argentinier hätte sich un­
wirsch kaum nach den Fremden umgewendet.

S ie  folgten der Einladung.
„Hier kann nur ein Landsmann wohnen," rief Elfe erstaunt 

und erfreut, als sie aus der Veranda in ein niederes Wohn­
zimmer traten. Seine rohen Holzwände waren bis zur Decke 
hinauf mit Büchergestellen bedeckt. Große Tische trugen wissen­
schaftliche Instrum ente und Präparate. Die M itte des Raumes 
nahm ein gut erhaltenes Klavier ein.

„G ott sei Dank, unsere Prüfungen sind zu Ende."
Elfe sank auf einen Holzschemel nieder und streckte Hein- 

richsen die Hand entgegen. „S ie  waren so gut, so besorgt für 
mich. Ich hatte mich nicht in Ihnen  getäuscht."

Heinrichsen schien die ihm dargebotene Hand des Mädchens 
nicht zu sehen.

W as hatte er mit ihr, der Reinen, der Guten zu schaffen? 
—  W arum  hatte er den Versuch gemacht, sich aufzurichten, um 
so schmachvoll zurückzusinkeu.-----------

Es verging geraume Zeit. Kein Mensch ließ sich blicken. 
Heinrichsen sah immerfort auf das glänzend polirte Klavier und

ein glückliches Lächeln erblühte auf seinen schönen, verwüsteten 
Zügen. Zögernd tra t er endlich heran und schlug den Deckel 
zurück. Unruhig glitten seine Finger über die Tasten, als suchten 
sie vergessene Weisen. Elfe versank dabei in einen traumhaften 
Schlummerzustand.

Allmählich erwachte sie wieder daraus.
Heinrichsen phantafirte noch immer. Der M ann hatte eine 

ursprüngliche, geniale Begabung wiedergefunden. Und in melo­
dischen Klagen schrie seine elende Seele um Erlösung aus bitterer 
Q ual und hoffnungsloser Scham.

Es war wie ein W under, den verkommenen Fabrikaufseher 
ss spielen zu hören. Als er sich erhob, glich seine zarte Gestalt, 
der edle Kopf mit dem lichten H aar und den in schmachtender 
Sehnsucht nach oben blickenden Augen einen; verklärten jungen 
M ärtyrer.

Aber das war ein Moment, der vorüberging, wie eine 
himmlische Erscheinung in einem sehr irdischen, sehr gemeinen 
Leben.

„W enn der geheimnißvolle Herr dieses Götterfitzes nicht 
bald kommt, so vergreife ich mich an seinen Spiritusgläsern," 
sagte Heinrichsen gleich darauf mit cynischem Lachen. Nervös 
die Hände reibend, ging er im Zimmer umher.

„ A h ! " -------
E r stand vor einem Bilde still, das zwischen den In s tru ­

menten auf dem Tische lehnte, gleichsam, als wolle der Arbeitende 
es stets als eine Erinnerung oder M ahnung vor Augen haben. 
Es war der einzige Gegenstand, der auf persönliche Beziehungen 
des Besitzers hinw ies: ein kleine« Oelgemälde, flüchtig, aber mit 
sicherer Meisterhand hingeworfen. Die Darstellung eines schindel- 
gedeckten alten Hause«, von dickem Epheu der Giebel, wie mit 
einer Haube bedeckt, S tam m  und Gezweig einer mächtigen Buche, 
daneben S puren  eines Wirthschaftshofes, im Hintergründe blau­
dunkler Waldsaum —  ein Landschaftsbild aus Deutschland« 
Herzen, dem Thüringer Walde.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Weich.
Berlin, 8. Dezember 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Vorm ittag den 
Professor D r. Schottmüller und mittags den Großfürsten Alexis 
von Rußland, der gestern früh in  Begleitung des Vizeadmirals 
Schilling in  B e rlin  eingetroffen war. M ittags waren der Groß­
fürst Alexis von Rußland, sowie der russische Botschafter am 
hiesigen Hofe, G ra f Schuwaloff und Gemahlin, der russische 
Militärbevollmächtigte G ra f Golenitscheff-Kutusoff und dessen Ge­
m ahlin, der General der In fan te rie  v. Werder, der Conlre- 
admiral F rhr. v. Hollen, welcher dem Großfürsten Alexis als 
Ehrendienst beigegeben worden ist, bei dem Kaiserpaar zur Tafe l. 
Z u r Abendtafel sahen die kaiserlichen Majestäten den Geh. Ober- 
Regierungsrath D r. Hinzpeter nebst Gemahlin, den Professor 
D r. Schottmüller, den D r. P a u l Güßfeld und den Direktor des 
französischen Gymnasiums, D r. Schulze, bei sich. Heute V o r­
m ittag arbeitete Seine Majestät der Kaiser zunächst allein, kon- 
ferirte von 10 Uhr ab m it dem Reichskanzler, General von 
C aprivi, und nahm von 11 Uhr ab den Vortrag des Chefs des 
CivilkabinetS, W irkt. Geh. Rathes D r. v. Lucanus, entgegen.—  
V or der Ueberfiedelung der kaiserlichen Fam ilie  nach B e rlin  ge­
denkt der Kaiser beim Neuen P ala is  noch eine Fasanenjagd ab­
zuhalten.

— Dem erwarteten freudigen Ereigniß in  der kaiser­
lichen Fam ilie  w ird  im  ersten D ritte l des Januar entgegenge­
sehen.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechenland 
sind aus Petersburg in  B e rlin  eingetroffen und haben im  P a la is  
der Kaiserin Friedrich Wohnung genommen.

—  Beim  Reichskanzler v. C apriv i fand Sonnabend Abend 
wieder ein größeres D iner statt, zu welchem namentlich an M i t ­
glieder des BundeSrathS und höhere Reichsbeamte Einladungen 
ergangen waren.

—  Fürst Bismarck gedenkt das Weihnachtsfest wie in  
früheren Jahren im  Kreise seiner Fam ilie in  Friedrichsruh zu 
begehen. D ie Ueberfiedelung nach dort w ird jedoch erst um 
den 20. ds. erfolgen. Der ehemalige Reichskanzler w ird bei 
dieser Gelegenheit von seinen sämmtlichen Kindern und Enkel­
kindern umgeben sein. Den größten T he il ihrer Weihnachts­
einkäufe werden der Fürst und die Fürstin in  Hamburg besorgen. 
Das Befinden des Fürsten darf augenblicklich als ein recht be­
friedigendes bezeichnet werden.

—  G raf Moltke empfing am Sonnabend im  Generalstabs­
gebäude eine Deputation der deutschen Bergakademien, welche 
ihm als nachträglichen Geburtstagsglückwunsch eine kostbar aus­
gestattete Adresse überreichte.

—  W ie verlautet, ist Generallieutenant von Krosigk in  
Hannover zum Generalinspekteur der Kavallerie ernannt worden.

—  F ü r die neue Frieden-kirche in  der Ruppinerstraße ist 
der bisherige Leiter der Stadtm isfion, Krückeberg, Super­
intendent a. D ., als erster Prediger in  bestimmte Aussicht ge­
nommen. An dessen Stelle würde dann wieder Hofprediger 
Stöcker die Leitung der Stadtmission in  vollstem Umfange über­
nehmen.

—  Der Vorsitzende des Cigarrenfabrikanten - Vereins in  
Hamburg reiste nach B e rlin , um dem Kaiser auf dessen Wunsch 
einen Bericht über die Ursachen des Ausstandes vorzulegen.

—  Der Präsident ver Verwaltung des Reichsinvaliden­
fonds D r. O tto Michaelis ist bedenklich erkrankt, sodaß man an 
seinem Auskommen zweifelt. D r. O tto Michaelis, welcher unter 
der Verwaltung des Staatsministers D r. Delbrück eine hervor­
ragende S tellung in  der handelspolitischen Abtheilung des da­
maligen „Reichskanzleramts" einnahm, ist aus der Journalistik 
in  die Reichsbeamten-Laufbahn übergegangen.

—  Professor von Nordenskjöld, der berühmte P o la r­
forscher, weilte einige Tage m it seinem Sohne hier in  B erlin . 
Der junge Nordenskjöld hat sich erst in  diesem Jahre durch eine 
Expedition nach Spitzbergen die Sporen als wissenschaftlicher 
Forscher erworben.

- -  Der Bundesrath hat über die weitere Behandlung des 
E ntw urfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich 
am Donnerstag Beschluß gefaßt. Der E ntw urf soll einer zweiten 
Lesung unterzogen werden. Z u  diesem Zwecke ist eine Kommission 
von 22 M itg liedern —  theils Juristen, theils Vertreter der 
verschiedenen wirthschaftlichen Interessen —  eingesetzt worden. 
Z u  ständigen M itgliedern der Kommission sind dem „Reichs- 
Anzeiger" zufolge gewählt worden: Staatssekretär Oehlschläger,
B e rlin ; Pros. P lank, B e r lin ; die Geh. Ober-Justizräthe Küntzel 
und Eichholz, B e r lin ; Ober-Regierungsrath Jacubezky, München; 
Geh. Rath Ruger, Dresden; Pros. M andry, Tübingen; Pros. 
Gebhard, F re ibu rg ; M in is teria lra th  D ittm a r, Darm stadt; Anw alt 
Wolffson sen., Hamburg. Nicht ständige M itg lieder sind: 
Manteuffel-Crossen; Helldorf-Vedra; Geh. Bergrath Leuschner, 
E isleben; Gagern, Neuenburg; Landgerichtsrath Spähn, B onn ; 
Geh. Justizrath v. Cuny, B e r lin ; Braueceidirektor Goldschmidt, 
B e r lin ; Amtsgerichtsrath Hoffmann, B e rlin ; Generalkonsul Rüssel, 
Charlottenburg; Oberförster Dunkelmann, Eberswalde; und die 
Pros. Conrad, Halle, Sohn, Leipzig.

—  Dem Herrenhause ist ein E n tw urf einer Städteordnung 
fü r den Regierungsbezirk Wiesbaden zugegangen. D ie Begrün­
dung betont die Nothwendigkeit der vorgeschlagenen Neuregelung, 
die nicht wohl bis zur generellen Regelung der Gemeinde - Ver­
fassungsfrage fü r die gesammte Provinz Hessen-Nassau noch auch 
etwa bis zum etwaigen Erlasse einer Städteordnung fü r den 
ganzen Umfang der Monarchie verschoben bleiben könne.

—  Ueber den Schluß der Sonnabendsitzung der Schul- 
konferenz w ird noch hinzugefügt, daß Volkmann, Rektor von 
Schulpforta, nu r eine geringe Beschränkung des klassischen Ele­
mentarunterrichts befürwortete. Schottmüller sprach fü r die Be­
schränkung, Helmholtz kennzeichnete die Anforderungen fü r den 
national-wissenschaftlichen Unterricht an den Gymnasien, gab 
thatsächliche M ittheilungen über die einschlägigen Verhältnisse 
und hielt die Verminderung der Stundenzahl nu r bei E in ­
schränkung des altsprachlichen Unterrichts fü r möglich. D ie F o rt­
setzung der Berathung erfolgt am Dienstag um 10 Uhr.

—  D er „Reichsanzeiger" pub lic irt heute die Verordnung, 
welche das Verbot der E in fuhr von Schweinen, Schweinefleisch 
und Würsten, dänischen, schwedischen und norwegischen Ursprungs 
wieder aufhebt. D ie Verordnung da tirt vom 5. Dezember d. J s . ; 
das Verbot bestand seit 29. November 1887.

—  I m  Reichsiagswahlkreise Bochum werden an Stelle 
des Herrn von Schorlemer-Alst folgende Kandidaten aufgestellt:

Vom Centrum: Oberbürgermeister Vattmann-Gelsenkirchen; von 
der freisinnigen Parte i: Lenzmann-Lüdenscheid. Die national­
liberale Partei verhandelt m it dem Landeshauptmann Oberweg- 
Münster, während die Sozialdemokraten die Wahl Pfannkuchs 
durchzusetzen beabsichtigen.

—  D ie sozialdemokratische Fraktion des Reichstages hat 
sich, dem „B . Volksbl." zufolge, neu konstituirt und die Abgg. 
Bebel, Meister und S inger zum Fraktionsvorstand bestimmt. 
D ie Genannten sollen in  dieser S tellung wesentlich die parlamen­
tarische Thätigkeit der Fraktion fördern, da die Leitung der 
außerparlamentarischen Parteigeschäfte auf den in  Halle gewählten 
Parteivorstand übergegangen ist.

—  Nach Ostasrika bringt dem „B . T ."  zufolge der am 
Sonntag von Hamburg in  See gehende Dampfer „S ans ibar" 
12 Krupp'sche Kanonen fü r M a jo r v. Wissmann, zwei Brabanter 
Hengste und eine S tute , welche Kaiser W ilhelm  dem S u ltan  
von Sansibar schenkt; ferner drei kupferne Kessel fü r die pro- 
jektirte Bierbrauerei der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft, sowie 
80 Centner M alz und eine Anzahl Brauer.

—  Nach Meldungen aus Sansibar werden die Vorarbeiten 
zum Bau der Eisenbahn von Bagamoyo nach Dar-eS-Salaam 
alsbald beginnen. Der m it den vorbereiteten Arbeiten betraute 
Ingen ieur reift am 12. d. M ts . nach Sansibar ab.

Hamburg, 6. Dezember. D er Senat hat in  seiner gestrigen 
Sitzung Herrn Bürgermeister D r. Versmann, der heute sein 
70. Lebensjahr vollendet, zum ersten und Herrn Senator D r. 
Petersen zum zweiten Bürgermeister fü r das Jahr 1891 
erwählt.

Düsseldorf, 8. Dezember. Der durch die Verkehrsstockung 
bei den Eisenbahnen verursachte Ausfa ll in  der Kohlenförderung 
macht sich nunmehr auch bei den Eisenwerken der Ruhrgegend 
bemerkbar; wie verlautet, beabsichtigt eine Anzahl Werke den 
Betrieb einzuschränken oder zeiiweilig ganz einzustellen.

Frankfurt a. M ., 8. Dezember. D er Großherzog, die 
Großherzogin und der Erbgroßherzog von Luxemburg sind heute 
früh 8 ^  Uhr von hier nach Luxemburg abgereist.

München, 6. Dezember. D er Redakteur der sozialistischen 
„Münchener Post" Schwab ist wegen Zeugnißverweigerung heute 
V o rm ittag verhaftet worden._______________

Ausland.
Madrid, 8. Dezember. Bei den gestern nach dem all­

gemeinen Stimmrecht stattgehabten Wahlen zur theilweisen E r­
neuerung der Provinzialräthe erhielten hier die Liberalen die 
M a jo ritä t, die Wahlergebnisse aus den Provinzen liegen noch 
nicht vor.

Warschau, 8. Dezember. Dem Professor Budlinowitsch 
wurde fü r seine Schrift über das Thema „ I s t  die literarische 
E inigung der S laven möglich und nöthig?" der Kyrill-M ethud- 
P reis von 1500 Rubeln zuerkannt.

Newyork. 7. Dezember. D ie in  Amerika weilenden irischen 
Delegirten beabsichtigen, nach einem kurzen Aufenthalt in  Newyork 
in  einigen Tagen nach Europa zurückkehren.

Washington, 7. Dezember. Der Schatzsekretär W indom 
hat, um größere Geldflüssigkeit herbeizuführen, die Auszahlung 
von Pensionen im Betrage von 21 M illionen  D ollars an­
geordnet^___________ _______________________________

Wrovinziaknachrichten.
Iab lonow o , 7. Dezember. (Sektion). Vorgestern wurde die Leiche 

des F r l. D , Tochter eines hiesigen Besitzers, die vor etwa 6 Tagen 
unter großer Betheiligung hier beerdigt wurde, wieder ausgegraben und 
gestern im Beisein einer Gerichtskommission aus Strasburg secirt; es 
wurde eine Vergiftung festgestellt. Die Leiche des F rl. D  fand man, 
wie der „Gesellige" s. Z. mittheilte, im Graudenzer Stadtwalde. F r l. D. 
war glückliche B rau t; in hiesigen Kreisen ist man der Ansicht, daß ein 
M ord vorliegt.

F la low , 3. Dezember. (Wahlresultat). Nach dem nunmehr amtlich 
festgestellten definitiven Stimmenresultat der Reichstags-Nachwahl im 
Wahlkreise Flatow-Schlochau sind 18120 giltige Stimmen abgegeben 
worden. 4 Stimmen sind zersplittert, 19391 hat Herr v. Helldorff, 
7725 Herr Neukirch erhalten. Bei der Wahl am 20 Februar erhielt 
D r. Scheffer 10986, die Gegenkandidaten 7835 Stimmen. A uf beiden 
Seiten war diesmal also eine schwächere Betheiligung.

Konitz. 8. Dezember. (E in  schwerer Verlust) hat den konservativen 
Wahlverein, alle Deutschen unserer S tadt und des weitesten Umkreises 
betroffen. Gestern Abend starb kurz vor neun Uhr Herr E. Behrich, 
Rittergutsbesitzer aus Zandersdorf und Vorsitzender des konservativen 
Wahlvereins der Kreise Konitz-Schlochau und Tuchel. I n  unserer ganzen 
Gegend lebte wohl kaum ein M ann, welcher durch die M ilde seines 
Wesens, durch die unbedingte Lauterkeit seines Charakters, durch sein 
stilles wohlthätiges Wirken so allgemeine Liebe und Achtung bei allen 
Ständen sich erworben hat.

Aus dem Kreise Bereut, 6. Dezember. (Krebspest). I »  den letzten 
vier Jahren sind ziemlich sämmtlich« Krebse aus den im Kreise belegenen 
Seen durch die Krebspest ausgerottet worden. Im  Kreise Karthaus sind 
noch einige krebsrciche Seen von der Krebspest verschont geblieben.

E lb in g , 8. Dezember. (Scklachthausbau). Nachdem die Platzfrage 
für das hier zu erbauende Schlachthaus geregelt ist, t r it t  die Frage der 
Bauausführung in den Vordergrund. M an nimmt an, daß im Jahr« 
insgesammt etwa 27—28 000 Stück Vieh zum Schlachten gelangen 
werden. Die Baukosten werden sich auf etwa 350000 bis 400000 Mk. 
belaufen. Der Schlachtzwang wird auf 7 Irm im Umkreise der Stadt 
ausgedehnt werden. Zunächst sollen vier sachverständige Herren einige 
auswärtige Schlachthauseinrichtungcn besichtigen und zwar sind die der 
Städte Bromberg, Schneidemühl, Spandau, Brandenburg und Stolp, 
welche den Elbinger Verhältnissen entsprechen würden, und vielleicht 
auch in  Berlin, in  Aussicht genommen.

Königsberg, 6. Dezember. (E in leidenschaftlicher Schnapstrinker) 
stellte sich heute in der Anatomie vor und bot —  seinen Körper zum 
Kaufe an. Befragt, warum er denn den eigenen Leib verschachern 
wolle, gab der Biedermann zu, daß er sich für das Geld Schnaps kaufen 
wolle, wozu ihm augenblicklich die Baarsumme fehle. Die Assistenzärzte 
gaben lächelnd dem Manne ein Trinkgeld, damit er seiner Leidenschaft 
Unsezirt fröhnen könne und ließen ihn dann ins Freie befördern.

Förden, 8. Dezember. (Eisstoplung). Bei Fordon war in  der 
vorigen Woche infolge der Eisstopsung das Wasser so hoch gestiegen, 
daß es in die niedrig gelegenen Gehöfte drang. Viele Trasten wurden 
durch das Hocbwaffer fortgespült. Bei dem Dorfe Fordounek haben die 
andringenden Trakten einen Kahn erdrückt und zum Sinken gebracht. 
Die Bewohner desselben wurden mit großer Gefahr durch den Besitzer 
Trachenberg gerettet. Sie haben alles verloren und sind nur m it dem 
nackten Leben davongekommen.

Bromberg, 8 Dezember. (Einlieferung) Die Gebrüder S imon 
und Ju lius  Krojanker, welche in  Nerv-Aar! verhaftet wurden, sind 
gestern früh hier mit dem Kourierzug eingetroffen. Sie sahen sehr blaß 
und leidend aus, ein jeder trug ein Handköfferchen. Per Droschke 
wurden sie ins Untersuchungsgefängniß gebracht.

Posen, 8. Dezember. (Postdiebstahl). I n  Tremessen ist auf der 
Fahrt von dem Postamt nach dem Bahnhöfe aus dem Postwagen ein 
Werthbriefbeutel m it 2000 M ark In h a lt  gestohlen. Zwei Unterbeamte 
sind als verdächtig verhaftet. (Danz. Ztg.)

Ttolp, 8. Dezember. (Konkurs Heymann). Es ist bis jetzt nicht 
möglich gewesen, die Passiva und die Aktiva im A. Heymann'schen 
Konkurse genau zu berechnen. Auf beiden Seiten handelt es sich noch 
um Summen, zum Theil von sehr beträchtlicher Höhe, die streitig sind 
oder bei denen noch nicht abzusehen ist, was verloren geht. Ueber den -

gegenwärtigen Stand des Konkurses bringt die „Ztg. f. Hinterp." 
dem Ergebniß des am 25. d. M . abgehaltenen ersten PrüfungstennM» 
folgende Daten: B is  zu diesem Tage waren 202 Anmeldungen geschehA 
Die angemeldeten Beträge beziffern sich im ganzen auf 3 188172,14 M -  
Davon wurden von dem Konkursverwalter anerkannt 734178,68 M ' 
(einschließlich Zinsen, die theilweise in der angemeldeten Summe N>»> 
enthalten sind). Eine Erklärung wurde noch nicht abgegeben über 
2442036,29 Mk., die sich hauptsächlich zusammensetzen aus Forderungen 
aus gegenseitigen Geschäften, Guthabensorderungen, Contocorrentsorde- 
rungen und Aktienforderungen und worüber es noch näherer Aufklärung 
und Feststellung bedarf. Gestritten wurden 15 020,39 Mk. Ueber die 
Höhe der Aktiva hat sich bisher noch nichts feststellen lassen.

<Lokalilachrichten.
Thorn, 9. Dezember 1890.

— (D ie  Z u l a s s u n g  l e b e n d e r  Sc h w e i n e  a u s  R u ß l a n d  
nach Deu ts ch l and )  dürfte schwerlich Bestand haben; wie die „Schlei- 
Z tg." meldet, enthielt der erste am Sonntag in  Schoppinitz eingetroffen^, 
einer Berliner F irm a gehörige Transport lebender russischer Schweine 
unter 107 Stück 30 an der M au l- und Klauenseuche erkrankte Thiere. 
Da russischerseits der Rücktransport verweigert wurde, erfolgte die Ab' 
scklachtung des ganzen Transports im Beuthener öffentlichen Schlacht' 
Hause.

— ( V o r l ä u f i g e  E r g e b n i s s e  der  V o l k s z ä h l u n g  aus 
West-  und  Os tp reußen) .  P r. Holland 5015 gegen 5055 Einwohner 
im Jahre 1885; W ormditt 5104 gegen 5113Einwohner im Jahre 188b; 
Neureich 2490 gegen 2351 Einwohner im Jahre 1685.

— (Der  we st p r e u ß i s c h e L e h r e r - E  m e r i t e n - U n t e r  st ü t zungs'  
v e r e in )  hat sein siebenundzwanzigstes Vereinsjahr beschlossen. 25 Eine' 
riten haben zusammen 1268 Mk., also durchschnittlich jeder 50,72 Mk- 
erhalten. Zum Vereine gehören aus Ostpreußen 4 Kreise m it 10 M it' 
gliedern, aus Westpreußen 27 Kreise m it 476 Mitgliedern. Die Unter­
stützungen betrugen 30—90 Mk., das Stammkapital 4648,92 Mk.

— (Auch in  diesem J a h r e  ha t  der  V o r s t a n d  des west- 
p reuß ischen  P e s t a lo z z i v e r e i n s )  an die hilfsbedürftigsten Lehrer* 
waisen der Provinz Weihnachtsgaben verabfolgt. Es wurden an 16 
Waisen 125 Mk. vertheilt, so daß manche Familien m it mehreren Waisen 
bis 30 Mk. erhielten. Gewiß wird auch diese kleine Gabe bei den Hilf?' 
bedürftigen viele Freude bereiten.

— ( S t a f f e l t a r i f  f ü r  V i e h t r a n s p o r t e ) .  Der M inister der 
öffentlichen Arbeiten beabsichtigt, den in  den Direktionsbezirken Bromberg, 
Breslau und Berlin zur Zeit bestehenden S taffe ltarif fü r Viehiransporte 
auf den gesammten Bereich der preußischen Staatsbahnen auszudehnen- 
Demselben ist fü r das Quadratmeter der verwendeten Bodenfläche des 
Wagens der Einheitssatz von ^  (für Pferde von 0,025 M .) und L  M  
sonstiges Vieh bis 100 Km. 0,02 M ., von 101 bis 200 Km. 0,0175 
und darüber hinaus, 0,01 M . m it einer Erhöhung von 33Vz P r o E  
bei Verwendung von Etagewagen zu Grunde gelegt. Es sollen jedoÄ 
vor der Einführung dieses Tarifs zunächst noch eingehende Erm itte lung^ 
über die wirthschaftlichen Folgen dieser Maßregel für die einzelnen Ge' 
biete angestellt werden.

— (W er  u n t e r l i e g t  dem V e r s i c h e r u n g s z w a n g e ? )  Diesi 
Frage beantwortet A. v. Wedel! in  seinem Buche „D ie Jnvaliditäts' 
Versicherung" in folgenden Verschen:

Aus dem großen Arbeitsheer,
Von den Alpen bis zum Meer,
Müssen w ir zunächst vier Klassen 
Einheitlich zusammenfassen:
Erstlich die in Stadt und Land 
Schaffen m it der eig'nen Hand.
— Die auf Kähnen oder Schiffen 
Selbstverständlich inbegriffen. —
Zweitens die gewalt'ge Masse 
Der gesammten Dienstbotsklasse,
Von dem Mädchen, das für „A lles",
B is  hinab zur Magd des Stalles,
Kammerdiener und Lakai,
Kutscher, Hausknecht, einerlei.
Drittens dann der Handwerksstand.
Jeder, welcher Stellung fand 
A ls Gehilfe und Geselle,
M uß heran auf alle Fälle.
Viertens, auch dem Kaufmannsstand 
Reicht der Staat die Retterhand.
Handlungslehrling und Kommis,
Alle, alle „müssen sie",
Wenn ihr Lohn nicht allzu stark:
Höchstens bis zweitausend Mark.
Ebenso auch die gesammten 
Besseren Betriebsbeamten;
Wer 200 Mk. pro Mond,
Bleibt auch hier vom Zwang verschont.
N ur der Zukunsts-Apotheker 
Drückte sich — der kleine Schäker,
Halb Kommis und halb Studente —
E r verzichtet auf die Rente. . .

— (Thea ter ) .  Unsere dramatischen Dichter stehen im Banne der 
sozialen weltbewegenden Fragen der Gegenwart. Einer nach dem andern 
tr it t  aus der Sphäre des praktischen Idealismus heraus und sucht seine 
Stoffe in den Niederungen der uns umgebenden Alltäglichkeit. Die 
Bühne wird jetzt das Forum zur Lösung der sozialen Probleme; die 
Schlagworte Arbeit und Freiheit, Elend und Luxus, Lohnerhöhung und 
Streik, Armuth, Reichthum, Klassenkampf, Koalition und wie sie sonst 
lauten mögen, überfluten schon die weltbedeutenden Bretter; aber es 
sind Dichter, welche diesen Worten nähergetreten sind und sie bleiben 
Dichter auch in der Behandlung sozialer Fragen. Wildenbruch träumt 
in der „Haubenlerche", welche w ir am Freitag sahen, von einer noth­
wendig gewordenen Mischung des Blutes zwischen der Klasse der Be­
sitzenden'und der „kräftigeren" der Besitzlosen. Allerdings stellt er diesen 
Idealism us auch dem natürlichen Ausgang gegenüber und dieser lautet 
bei ihm auch: gleich und gleich gesellt sich gern. Den sozialen Verhält­
nissen näher zu treten, schien bisher ein Vorrecht unserer Volksstück' 
schreibet gewesen zu sein. Gewöhnlich war der Reiche unehrlich und 
taugte nichts, der Arme aber die verfolgte Unschuld, die rechtlose Arbeit, 
der getretene Wurm. Das ungefähr ist auch der soziale Konflikt, den 
uns Ludwig Fulda in seinem interessanten neuen Schauspiel „Das ver­
lorene Paradies" — der Name ist völlig nichtssagend — vorführt und 
zwar mit einer Bühnengewandtheit, die auf dem Gipfelpunkte des Stückes 
in der gestrigen Vorstellung eine bedeutende äußere Wirkung erzielte, 
während der Abschluß sich nicht auf der Höhe der vorhergegangenen 
Eindrücke zu erhalten vermochte. Fulda kontrastirt in  sehr scharfer ForM 
das Genußleben des Reichthums mit der Noth der schweren und doch 
kümmerlichen Arbeit in  den Familien der Fabrikuntergebenen. Dre 
Charakteristik ist sorgfältig, eingehend, die Sprache gewandt, geistvoll, 
anregend. Wer freilich das Wohl der Menschheit beleuchtet und die 
Arbeiterfrage auf die Bühne bringt, kann der Phrase, dem leeren 
Schellengetön nicht immer aus dem Wege gehen. Mancher sozialverfiän- 
dige Fachmann und Fabrikherr w ird das ganze Drama FuldaS wegen 
des forcirten Gegensatzes darin verwerfen. DaS Bühnengeschick des 
Autors muß, soweit es den Anfang der Handlung betrifft, unbedingt 
gerühmt werden. Es liegt Logik im Bau und Stimmung in den Szenen. 
Ganz köstlich sind im 1. Akte die Verhandlungen des Fabrikherrn nut 
dem Freier wegen des Compagniegeschäfts und die schlauen Scbacbzüge 
des Herrn v. Ottendorf, die Compagnieschaft mit dem großen Geldovl^ 
des Kaufmanns als Vorbedingung für die glückliche standesgemäße Ehe 
und die Ehe wieder als Vorbedingung für die chancenreiche Compagnon- 
schaff und die Hebung der Fabrik hinzustellen. Schon hier war auch 
das Spiel der Herren Weinholz und Schmidt-Häßler, ersterer der sorg­
same Erwäger des Glücks seiner Tochter und seiner Geschäftsverhältmffe, 
letzterer mit dem schneidigen, bestimmten und doch nur formell höflichen 
Ton seiner Offiziersvergangenheit — überaus fesselnd. Die folgende 
Unterredung mit der weichherzigen M utter — eine Rolle, so recht für 
Elisabeth Zengraf passend — und schließlich die schwierige diplomatische 
Unterredung m it Edith, um, wenn nicht gleich das Herz, doch die Zusage 
der Tochter zu gewinnen, waren kleine Meisterstücke des Herrn Scbnndt 
auf dem Gebiete feiner Charakteristik eineS eitlen Prahlers, der ferne 
Hohlheit hinter den eleganten Floskeln eines höflichen und auch ange­
nehmen Verkehrs zu verbergen sucht. Der biedere, offene und männlrcv 
starke, zugleich bescheidene Charakter des Technikers Arndt, eines uner­
müdlichen Arbeiters, kommt im 2. Akte im Verkehr m it den Arbeitern, 
m it dem neuen täppischen Compagnon und der B raut desselben, m it dem



befreundeten, lebenslustigen und weniger arbeitsmüden, als arbeitsscheuen 
».Schriftstellers" Heideck (Herr Lenau) voll zum Durchbruch, um ihm alle 
Sympathien, nicht nur die der Edith, zu gewinnen. Herr W illroth- 
Schröder spielte diese Rolle m it warmem Herzenstone. Edith war 
Marianne Bedekowicz. Uns gefiel an ihr die Natürlichkeit und das Un­
geschminkte in den Empfindungen. F ü r die Arbeitergestalten, dem Leben 
nachgebildet, verdienen die Herren Klein, Burg, Rudolph trotz der kleinen 
sollen Anerkennung. Die Jnscenirung befriedigte. - -  Der Mangel an 
paffenden Toiletten, welcher sich besonders beim Diener bemerklich machte, 
rührt, wie uns mitgetheilt wird, davon her, daß die Koffer m it den von 
Bromberg gesandten Toiletten noch nicht angelangt sind.

— (P ro z e ß  W e h r). Nachdem von den beiden V eru rte ilte n  Holtz 
und Dr. Wehr Revision gegen das in  der Fersenauer Sache gefällte 
Urtheil der Danziger Strafkammer angemeldet ist, hat nunmehr auch die 
Staatsanwaltschaft gegen diejenigen Theile des Erkenntnisses, welche auf 
Meisprechung lauteten, Revision eingelegt.

— (S c h w u rg e r ic h t) . I n  der heutigen Sitzung war der Gerichts­
hof wie in  der vorigen Sitzung zusammengesetzt; die Staatsanwaltschaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz vertreten. Die Geschworenen­
bank bildeten die Herren Zimmermeister Albert Schulz-Culm, Gutsbesitzer 
Franz Rickert-Zalesie, Gutsbesitzer Adolf Moeller-Friederikenhof, Guts­
besitzer Wilhelm Felsch-Birkenau, Rittergutsbesitzer Joseph v. Karwart- 
Merzno, Rechrsanwalt Wilhelm Stock-Culm, Rittergutsbesitzer Otto Kaul- 
Kattlau, Gymnasiallehrer Robert Jsaac-Thorn, Rittergutsbesitzer Karl 
Auperti-Grubno, Besitzer Ernst Bomke-Hohenkirch, Besitzer Christian Naß- 
llirvnitz. — Verhandelt wurde zuerst gegen den Arbeiter Friedrich 
Fröhlich aus Bromberg, z. Z. hier in  Haft, wegen Raubes. Am 29. 
September tra f der Käthner Nahn aus Podwitz aus dem Wege von 
Aulm nach Hause m it Fröhlich und einem andern ihm unbekannten 
Manne zusammen, traktirte sie in zwei am Wege liegenden Wirthshäusern 
w it SchnapS und fragte sie, ob sie ihm Kartoffeln ausgraben helfen 
wollten. Sie schienen nicht abgeneigt, das Anerbieten anzunehmen. Im  
Dorfe angelangt, forderte Nahn die beiden auf, sich in die Dorsschenke 
zu begeben, wohin er nach Rücksprache m it seiner M utter selbst kommen 
und Bescheid bringen wollte. I n  dem Augenblicke, wo er ihnen zum 
Abschied die Hand reichte, versetzre ihm Fröhlich mehrere Hiebe m it einem 
Knüppel über den Kopf, sodaß er hinfiel. Dann schlug ihn Fröhlich 
^ i t  dem Knüppel ins Gesicht und rief seinem Genossen zu: „Mach! 
breh ihn um und nimm die Uhr weg!" Nach Ausführung des Raubes 
^griffen beide die Flucht nach dem Weichseldamme zu. Sobald Nahn 
iur Besinnung kam, begab er sich zum Gendarm, dem es auch gelang, 
den Fröhlich festzunehmen, während der andere an die Weichsel flüchtete, 
Wo er in einen Kahn sprang und das jenseitige Ufer erreichte. Die 
Geschworenen fanden den Angeklagten, welchen Herr Rechtsanwalt 
Aronsohn vertheidigte, schuldig, sprachen ihm jedoch m it Rücksicht auf 
lein jugendliches A lter (18 Jahre) und seine bisherige Straflosigkeit 
wildernde Umstände zu, worauf der Gerichtshof auf 3 Jahre Gefängniß 
erkannte. —  Hierauf wurde gegen den Arbeiter Stanislaus Wachewicz 
^us Buggoral, z. Z. hier in Haft, wegen Raubes verhandelt. Am 
o- September befand sich der Knecht Friedrich Block aus Buggoral m it 
einem ihm unbekannten Manne im Gasthause des Jagodzinski zu Jablo- 
nowo. Stark angetrunken, verließ Block zwischen 9 und 10 Uhr abends 
das Gasthaus, um sich nach Hause zu begeben. Auf dem Wege w ill er 
wötzljch einen Stoß erhalten haben, sodaß er niederfiel. Am nächsten 
^age erst merkte er das Fehlen der Uhr. An diesem Tage wurde von 
dem Arbeiter Stanislaus Wachewicz aus Buggoral in der Nähe des 
^ahnhofs anderen Arbeitern eine Uhr zum Kaufe angeboten. Da diese 
ber Meinung waren, diese Uhr könnte gestohlen sein, so setzten sie hiervon 
den Gendarm Lux aus Jadlinken in  Kenntniß, welcher darauf den 
Amchewicz ermittelte und festnahm. Der Angeklagte, welchen Herr 
^echtSanwalt Aronsohn vertheidigte, wurde des Raubes für schuldig 
erklärt, indessen wurde es nicht für erwiesen erachtet, daß er Gewalt 
angewendet habe. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß, 
m (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
-Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) wurden ein Schlüssel in  der Paulinerbrückstraße,
Rosenkranz in einem Geschäftslokal der Altstadt, ein Portemonnaie

w einem Geschäftslokal der Altstadt. Näheres im Polizeisekretariat.
. (V o n  d e r  W eichsel). Der heutige Wafferstand am Windepegel 
?/irug mittags 3,18 Meter ü b e r Null. Der Eisgang ist schwach. Das 
Uarke Anschwellen der Weichsel rührt von Eisverstopfungen in  der 
unteren Weichsel, von Czarnowo aufwärts bis Schmolln und Korzeniec 
,anipe her. I n  Groß Nessau steht das Wasser schon auf den Wiesen,

infolge des noch immer steigenden Wassers droht den Niederung- 
si?whnern Gefahr, namentlich bei schnell eintretendem Frost. I n  Polen 

Ane starke Eisstopfung zwischen Nowidwor (Neuhof) am Einfluß 
? Raren, in  die Weichsel bis nach Wyszogrod herunter. Heute Vor- 

»Mag hat sich wieder ein russischer Dampfer „Polonais" aus dem 
Winterhafen ausgeeist und ist stromauf nach Polen abgefahren. Der 
M U ä n  hofft heute noch Nieschawa zu erreichen. Die eisernen Räder- 
Ichaufeln zerdrückten m it Leichtigkeit das Eis.

— (M a rk tb e r ic h t ) .  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2 ,00-2 ,50  Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 30—70 Pf. pro Mandel, 
Rettig 5 P f. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., B irnen 25 Pf. 
pro Pfd., Butter 0 ,90-1 ,20  Mk. pro Pfd., Eier 0 ,95-1 ,20 Mk. pro M dl., 
Hühner 1,00—3,00 Mk. pro Paar, Gänse lebend 4,00—7,50 Mk., geschlachtet 
3,50— 7,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50—4,50 Mk., geschlachtet 
2,60—5,00 Mk. pro Paar, Puten 3,00—6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hasen 3,00—3,50 Mk. pro 
Stück. Fische pro Pfund : Weißfische 15 P f., Heckte 50 P f., Karauschen 
50 Pf., Schleie 70 Pf., Barsche 45 Pf., Zander 90 Ps., Bressen 40 
bis 50 P f., Varbinen 40 Pf.. Karpfen 90 Pf., Quappen 50 Pf., frische 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.______ _________________________ _______

Mannigfaltiges.
(V o lk s z ä h lu n g ) .  Die Einwohnerzahl Helgolands, welche 

im Jahre 1880 2001 betrug, belauft sich nach den Ergebnissen 
der jüngsten Volkszählung auf 2086 Personen, und zwar 953 
männlichen und 1133 weiblichen Geschlechts. —  Breslau hat 
nach vorläufiger Zusammenstellung eine Einwohnerzahl von 
334 710 Seelen.—  Die Einwohnerzahl Charlottenburgs hat sich 
seit der letzten Volkszählung im Jahre 1885 um nicht weniger 
als 81 pCt. vermehrt; damals zählte Charlottenburg ca. 42 000 
Einwohner, während jetzt am 1. d. Mts. 76 400 Seelen gezählt 
worden find. —  Die Zahl der Einwohner von Braunschweig 
beläuft sich auf 100 883 gegen 85 174 im  Jahre 1885. — Die 
ortsanwesende Bevölkerung in Nürnberg beträgt 142 404Seelen 
gegen 114 891 im Jahre 1885, diejenige der Stadt Fürth be­
trägt 42 659 gegen 35 455 in 1885. —  Weitere vorläufige 
Ergebnisse: Barmen 116 192 (-j- 13 124), Karlsruhe 73 413 
(Z- 12 258), Leipzig 353 272 (-s- 63 458), Kaiserslautern 
37 159 (fi- 6710), Ludwigshafen 28 295 (-j- 7253), Metz 
59 723 (-s- 5651).

(Z u m  Koch' schen H e i l v e r f a h r e n ) .  Der Brüsseler 
„Gazette" zufolge hat der dirigirende Arzt des Hospitals für 
rhachitische Kinder in Middelkerke, D r. Casse, bei der Behand­
lung rhachitischer Kinder m it der Koch'schen Lymphe deutlich 
wahrnehmbare günstige Resultate erzielt. Zahlreiche Kinder, an 
denen bereits schwere Operationen erfolglos vorgenommen worden 
seien, befänden sich nach dem Gebrauch des Koch'schen M ittels 
auf dem Wege der Heilung und Genesung. —  Dagegen wird 
aus Innsbruck folgender Aufsehen erregende Fall mitgetheilt: 
Eine 17jährige Lupuskranke, welcher vorgestern 2 M illigramm 
Lymphe, also ^  der von Koch angegebenen Dosis eingespritzt 
wurden, ist gestern gestorben. Die Lymphe war durch die öster­
reichisch-ungarische Botschaft direkt von D r. Libbertz in Berlin 
bezogen worden. Bei der Obduktion fanden sich in den inneren 
Organen zahlreiche in Vernarbung begriffene Geschwüre, welche 
auf die Einspritzung ebenso reagirt hatten, wie die oberflächlichen 
Lupusherde.

(B ra n d ) .  Aus Lodz wird gemeldet: Die große Baum- 
wollen-Spinnerei von Lorenz und Kuntze ist m it dem angrenzen­
den Waarenlager total niedergebrannt; der Schaden ist sehr be­
deutend.

( F a l l i s s e m e n t ) .  Aus Chicago wird gemeldet, daß die 
Chicago Safe Lock Company m it 600 000 Dollars fallirte. Der 
Vorsitzende der Gesellschaft, Campbell, ist verschwunden.

Briefkasten.
Herrn K. hier. — Es waren uns schon vormittags In form ationen 

zugegangen, und der Bericht lag bereits gedruckt vor, als w ir nach­
mittags Ih ren  Bericht erhielten. Sonst würden w ir denselben vorge­
zogen haben. Die letzten Zeilen Ih res  Berichts sind, wie Sie wohl 
gesehen haben, noch verwendet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn?"

K ö n i g s b e r g ,  8. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß steigend. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 25 000 
Liter. Loko kontingentirt 65,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 45,75 
M ark Geld.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9. Dez. 8. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 235—90 2 3 6 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 3 5 -7 5 2 3 5 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vz .......................... 97—80 9 7 -6 0
Polnische Pfandbriefe 5 ............................... 7 0 -9 0 7 1 -2 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 6 8 -4 0 6 8 -6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» o/o . . . . 95—90 9 5 -9 0
Diskonto Kommandit Antheile 14 /̂o . . . . 2 0 6 - 2 0 6 -1 0
Österreichische Banknoten.................................... 17 6 -9 5 17 6 -5 5

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember.................................... 191—25 192—25
A p r i l - M a i .............................................................. 19 2 -5 0 19 3 -7 5
loko in  N e w yo rk .................................................... 10 3 -5 0 10 4 -3 7

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 8 1 - 1 8 2 -
D e z e m b e r............................................................... 180— 18 2-2 0
A p r i l - M a i .............................................................. 17 1 -5 0 173—50
M a i - J u n i .............................................................. 158— 160—

R ü b ö l :  D ezem ber.................................................... 5 6 -7 0 5 8 -7 0
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s :  ....................................................................
5 7 -3 0 5 7 -4 0

50er lo k o .......................................................... 6 4 -8 0 6 5 -7 0
70er lo k o .......................................................... 4 5 -2 0 4 6 -2 0

70er Dezember......................................................... 4 5 - 45—50
70er A p r i l - M a i .................................................... 4 5 -4 0 4 6 -1 0

Diskont 5V<r pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6Vs pCt.

B e r lin , 8. Dezemb. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern standen zum Verkauf 3132 Rinder, 13 395 
Schweine, (1188 dänische, 288 holländische, 202 galizische, 667 Bakonier, 
11050 inländische), 1354 Kälber, 7888 Hammel. I n  Rindern war der 
Haudel vorgestern lebhaft; heute wickelte sich das Geschäft ruhig ab. Die 
notirten Preise wurden leicht erzielt, besonders für die nur schwach ver­
tretene beste Waare. Der Markt w ird ziemlich geräumt. 1. 62—64, 
2. 5 8 -6 0 , 3. 5 4 -5 7 , 4. 5 0 -5 3  M . fü r 100 Pfd. Fleischgewicht. Bei 
Schweinen veranlaßte die starke Zufuhr im letzten Tage besonders heute 
ein erhebliches Fallen der Preise, bei nur mäßigem Export und nament­
lich zum Schluß sehr schlechtem Handel; auch wurde der M arkt nicht 
geräumt. In länder erzielten 53, in Ausnahmefällen auch darüber^; 
2. 5 1 -5 2 , 3. 4 4 -5 0  Mark pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara; Bakonier 
45—46 M . pro 100 Pfund m it 50—55 Pfund Tara pro Stück. Der 
Kälberhandel gestaltete sich langsam, vor allem in M itte l und geringer 
Waare. N ur beste schwere Waare erzielte annähernd die Preise vom 
letzten Markt. 1. 6 1 -6 5 , 2. 5 5 -6 0 , 3. 4 2 -5 4  Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. — Hammel schienen ebenfalls für den jetzigen Bedarf, der in ­
folge der höheren Fleischpreise gesunken ist, zu stark angeboten zu sein 
(es wurden z. B. allein ca. 1200 Holsteiner zu M arkt gestellt); das 
Geschäft verlief daher recht flau und schleppend, die Preise gingen zurück 
und es verblieb starker Ueberstand. 1. 52—56, für beste Lämmer 63, 
2. 46—50 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der kleine M arkt am 
25./26. Dezember fä llt aus. ____________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn.
Thorn den 9. Dezember 1890. W e t t e r :  trübe.

W e i z e n  unverändert, 127 Pfd. bunt 182 M ., 128/9 Pfd. hell 165 M ., 
130/1 Pfd. hell 187/8 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  matter, 117 Pfd. 167 M ., 120 Pfd. 169 M ., 122 Pfd. 170 M . 
Gerste flau, Brauwaare 146—155 M ., feinste über Notiz, Futterwaare 

118-123 M .
Er b s e n  sehr flau, M ittelwaare 128—134 M ., Futterwaare 121— 123 M . 
H a f e r  133-139 M ._______________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

Datum St.
Barometer

nun.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

8. Dezbr. 2 bp 761.9 -s- 0 .2 9
9bp 764.4 —  0 .8 1 0

9. Dezbr. 7ka 765.7 — 1.7 ^ 2 1 0

^I-N8l6 ttals- und L r u s l ik iä k n ^ L n L Ä
gung jedes Hustens, denn je stärker derselbe auftritt, je mehr erschüttert 
und attaquirt er die Athmungsorgane. Wer den Husten energisch heben 
w ill, bediene sich der >».
Diese sind aus den Heilsalzen der hochrenommirten Kurquellen Sodens 
bereitet und es muß wohl einleuchten, daß » v s tt t iN iL

«T ie l»  HVL» i s t .  Deswegen werden M r»? «
Sodener Pastillen auch als das rationellste und bestbewährteste M itte l 
gegen Husten rc. rc. ärztlich empfohlen und verordnet. Erstere sind in 
allen Apotheken und Droguen ä 85 P f. die Schachtel erhältlich.

Die Crueuerung der Lose
öur I I I .  Klasse 183. Lotterie, welche bis zum
. ^ I I .  d. abends 6 Uhr
er Verlust des Anrechts erfolgt sein muß, 

ich in  Erinnerung.

Feinste neue

Wall-, Lambcrt- 
u. Haselnüsse

z. k. käolpti.
Kalantenie.

1 1 7  K o r lo M i  ,
> ' Nvnn, 8 r6>tk8tr3886 85 .̂

Große Auswahl twn

I»k
ü

Große Auswahl von

WeilMchts
Geschenkt».

Photographie-Albums, Schreibmappen, §  
Brief- und Cigarren-Taschen A

I *  « r t S n r o  n n a i H S ,  ?
s^Hänge- und Steh-Lampen, Ampeln,

Cravatten. Handschuhe, D 
Fächer,

Broschen, Armbänder, Colliers, 
W ^Aarren-Spinde und -Kasten, Rauch-I 
Mlsiche, Cigarren-Spitzen, Manschetten-! 
M A o p fe ,, Rouleaux, Läuferstoffe u n d !  
^^u inm idecken, Schirme und Stöcke,! 
WTT^rservice, Krüge, Bowlen, Schmuck-!

c^E a irka s te n , Photogr.-RahmenH 
^P a rfu n ie r ie n  und Seifen, P orze llan-! 
W  Nippes rc.

I^äerrvaaren. W W > W > » W > !  
-^ ^ ^ e rh e ira th e te r  M ann,

Gärtner. "WU
Lage, bittet edeldenkende 

Adr "M  gleich welche Beschäftigung. 
Adr. erb. an die Expedition dieser Zeitung.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige, daß ich das seit 1848 hier- 
selbst bestehende und 5 Jahre verpachtet 
gewesene

DestillationsGeschäft
wieder selbst übernommen habe und 
unter der alten Firma

v .  M r s e b S e lü
weiter fortführen werde.

Hochachtungsvoll

X. Ilii^olil'oltl,
Ib o rn , 0u!m 6r8ira886 3 4 4 .

Sehr passend zuMeihnuihtsgeschenk
Freitag den 12. d. M ts . komme ich m it

italienischen Goldfischen
zu Markte, selbe haben pro Paar einen 
Werth bis 4 Mark, verkaufe das Paar von 
30 P f. an. Futter dazu in  eleganten Blech­
büchsen m it Beschreibung, hinreichend auf 
2 Jahre, pro Büchse nur 25 P f. Fisch­
gläser von 10 Pf. an, elegante Köscher pro 
Stück 15 P f D a e L m a i r i L
____________________ aus Danzig.______

Eine gesunde

M  Amme
wird soM t gesucht Windstr. 164 part.

1 Los
müßte jeder sich zum Weihnachtsfeste schenken.

G r. Weimar-Lotterie; Ziehung schon 
am 13. Dezember cr.; Hauptgew. Mk. 50000; 
Lose a Mk. 1,10. Preuh. Klaffen-Lotterie; 
Ziehung am 15. Dezember cr.; Antheile Vv, 
Vi«, V»2 — Kölner Dombau-Lotterie; 
ganze Lose ä Mk. 3,50; halbe ä Mk. 2 - -  
empfiehlt und versendet

_________ Thorn, Altstädt. M arkt Nr. 162.
s L in  junges Mädchen sucht zu Neujahr 
^  eine Stelle als Kinder- oder Stuben- 

m ir ^ K i d (Ri'n d A. erbeten.

W l M .............
(System Pros. Dr. .laxer) 

empfehlen zu sehr billigen Preisen
N v l i v a  L  I l t t i i L i iK s lL t ,

Thorn, Breiteftr. 49.

Korsetts "AS» «
E»«8«I»tv. Altstadt 296.

3- 600« M k.
sind von sofort auf sickere Hypothek zu ver­

ehrn. Verm ittler verbeten. Z u erfr. i. d. 
p- d. Ztg.___________________________

U. 6ötr L  6o.,
Ltk6nfrldriks.nt6n 

t te r l ln , So^äslstr. 20.
-- D enirsifcuvr - ttnppvINliitvi» la  Im A

8 ebu8!-l v. N. 34 u.n,
L« 3>asaearaI»inerf.8etn0tu.icii^6lLl.23.50 ^  
H . 1'esk'Nrn««, Oeivebriorm, von >l. 6.50 an, 

^ul'ltLvrveNrv (LU Ksrsebenk seelFnot) 2 
L« t'ürüol2 6 n u. X uF6ln,turLnad6n öI. 11, w- 
6 s, xröZser u. E r k e r  kl. 20 u. 25. R

8l1ck8f1m1en,8cti6!b6ntrl1ek5en>kevolvefsto. ^  
L»- 3 M ir . Garantie, Nmtansed lisrsit^vHIißfal. ^  

Xaelinalnns oder Vorauguaklunx. ^  
K Ulust. kreisidÜLÜLr »gratis n. Iranoo. L

8ebmikä6w6rl(8la11
nebst Wohnung von Neujahr ab zu ver­
pachten._______ IVlollrrejk^ki-Czernewih.
p ro tze  Weimar-Lotterie, Hauptgewinn

Lose L 1 Mk. 10 Pf. Kölner Dombau- 
Loiterie, Hauptgewinn 75000Mk., kleinster 
Treffer 50 Mk., Lose ä 3 Mk. 50 Pf., halbe 
Antheile L 2 Mk., empfiehlt und versendet 
das Lotterie-Komptoir von 

LriN Sl Seglerftr. 9l
Porto und Liste jeder Lotterie 30 Pf.

1 Pianino
verkauft billig________ Gerechteste 129.

E in  anständiges

Mädchen,
das auch Küche versteht, vom 1. Januar 
gesucht von F rau Altstadt 431.

U I iL L a H a iL L v ix v n
sind zu haben bei 6. vombro^gkl.

^ersetzungshalber ist eine^Wohnung in  der

1891 zu vermiethen. 4 Zimmer, Entree, 
Kammer und Zubehör. Schloßstraße 293.

Wenig.
Kl. Wohnung, sof. zu verm. Gerechteste 129. 
Eine kleine Wohnung vermiedet ä. Wiesel 
1 möbl. Zim. z. verm. Jakobsste 227, 2 T e

Die Parterrewohnung
in  meinem Hause, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, ist vom 
1. Januar oder 1. A p ril 1891 zu vermiethen. 
Näheres bei daselbst.

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschotz
vom 1. A p ril 1991 ab zu vermiethen.

______ 8oppani.
iA in e  kleine Wohnung Elisabethstr. 268 ist 
^  zu vermiethen. Xlexancien M lw eger.

meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
die 1. i  " 
mern, ^

ogleich zu vermiethen.
Z'
so

die 1. u. 27 Etage, bestehend aus je 3 
ei, Küc" - -  - -ssmmern, Kabinet,. che und Zubehör, von

W. ttovkle.
sQine herrschaftliche B a lkonw ohnung , 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 

nbehör, ist von sogleich zu vermiethen 
lisabethstraße 266. 6banle8 6a8pvn. 
Line möblirte Wohnung nebst Burschen- 

gelaß______________ Backestraße 49.

„Waldhänsch-n."
M öbl. Wohnungen m it voller Pension

fü r monatlich 50 Mk. zu haben.
______________ Frau änna Larclleivska.
lL in e  möbl. u. e. unmöbl. Wohn., 1. Etage, 

vom 1. Januar z. v. Tuchmacherstr. 170.

Stallmlgell, Speicher, Remisen, 
Keller und großer Hofraum

sofort zu vermiethen. Ibeoöor laubv. 
E in möbl. Zimmer z. verm. Tuchmacherstr. 174. 
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäc^erstr.21Ü,I. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 67  ̂
Möbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 4^. 
sLine herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.



V I L  Q k ö s s r k !  k '^ .L R IL  V L k t W k ü . r
^ / ^ s r ^ l L S ^ n l  :  ^ 0 , 0 0 0  I L i l c r s

/  Ms. so -SS? />/7,ück — k̂o? âc/ra/k/Tttt/rZ-s/r lo/?s Lswa?/rr.

Unsere Gasanstalt hat

Ä O  W  Stemkohlentheer
zu verkaufen.

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanstalt aus. Offerten werden

bis I!. Dezember vormittags !l Uhr
daselbst entgegengenommen.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Abholzungslärrdereierr im Vor

terrain des F ort IV a  sollen in  3 Parzellen, 
im Vorterra in des Fort IV  in  15 P ar­
zellen vom 1. A p ril 1891 bis 1. Oktober 
1896 zur landwirthschaftlichen Nutzung ein­
zeln verpachtet werden. Z u r In form ation  
der Pacbtlustigen haben w ir die Verpach­
tungsbedingungen nebst Parzelleneinthei­
lungsplan auf der Försterei Barbarken aus­
gelegt und bemerken dabei, daß der Ver­
pachtungstermin voraussichtlich im M onat 
Februar nächsten Jahres stattfinden wird.

Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen- 
abschnitte, welche die 3 Parzellen von rund 
105 da bezw. 15 Parzellen von rund 320 
da umfassen, können aber auch vorher 
unter Anerkennung der ausgelegten Ver- 
pachtungsbedingungen bei uns eingereicht 
werden.

Thorn den 1. November 1690.
______ Der Magistrat.______

BrennholMkaus
in  der Königlichen Oberförsterei Schirpitz.

I m  Wege schriftlichen Aufgebots 
soll der Bestand an Kiefer«-, Scheit- 
und Spaltknüppelholz aus dem vo ri­
gen W irtschaftsjahre in  nachstehend 
angegebenen Kauflosen öffentlich ver­
kauft werden:

Schutzbezirk
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L u g a u 195 —1246 —i
194 —1833 —i i
194 ——357 m
218 b 3526 —IV
176 a 840 —V
176 b 99 —V I
176 a —>116 V I I
201 —268 —V I I I
217 ä 112 —IX
217 6 448 —X
217 6 — 451 X I

D ie Gebote sind fü r den Raum ­
meter Scheit- beziehungsweise S p a lt­
knüppelholz getrennt nach oben ver­
zeichneten Losen abzugeben und müssen 
m it der Aufschrift: „Gebot auf Kiefern- 
brennholz" versehest und versiegelt bis 
spätestens

Montag den 15. Dezember d. I .  
abends 7 Nhr

dem unterzeichneten Oberförster zuge­
gangen sein.

Durch Abgabe eines Gebotes w ird 
ausgesprochen, daß Bietender sich den 
Verkaufsbedingungen unterw irft.

Später eingehende Offerten haben 
auf Berücksichtigung keinen Anspruch. 
Z u r Eröffnung der eingegangenen 
Offerten iin  Beisein der etwa erschie­
nenen B ieter steht auf Dienstag den 
16. Dezember d. I .  m ittags 12 Uhr 
im  Geschäftszimmer der hiesigen Ober­
försterei Term in  an.

D ie Abfuhr des Holzes muß bis 
Ultimo M ärz n. I .  beendet sein.

D ie  übrigen Verkaufsbedingungen 
können hier eingesehen, auch abschrift­
lich von hier bezogen werden. —  D er 
Förster V lo s u v r  zu L u g a u  und der 
Forstaufseher S rv lto u d L v d  zu B r z o z a  
bei Thorn sind angewiesen, die Hölzer 
auf Wunsch örtlich vorzuzeigeu.

D ie Schläge sind 5 bis 7 Kilometer 
von Hauptbahnhof Thorn  resp. Weichsel 
entfernt und w ird  die Abfuhr durch 
die das Revier durchschneidenden 
Chausseen und Lehmkieswege erleichtert.

S c h i r p i t z  den 5. Dezember 1890.
D e r Oberförster._

Ein gut erhaltener

kurzer Flügel
billig zu verk. Gerechteste. 105 unten links.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist hellte 

unter N r. 138 bei der Gesellschaft in  
F irm a U lrs o lils L ü  zu Thorn 
folgender Vermerk eingetragen:

D ie F irm a ist durch Vertrag 
auf den Kaufmann 
U lrs e li lv lü  zu Thorn über­
gegangen; der Kaufmann L ,« « -  
p « IL  U lrsv IrL o lü  zu Thorn 
ist in  das Handelsgeschäft als 
Handelsgesellschafter eingetreten 
und die nunmehr unter der F irm a 

U l r s v l i l ' e l ü  bestehende 
Handelsgesellschaft unter N r. 158 
des Gesellschaftsregisters einge­
tragen.

Demnächst ist ebenfalls heute in  das­
selbe Register unter N r. 158 die F irm a 

U t r s d i k s l c k  hierselbst und als 
deren Inhaber

Schlasröckc
in  großer Auswahl bei

voliva L  Kaminblri,
Thorn, Breitestr. 49.

v .  K rü n d a u m , M.Heilgehilfe,
von S r. M a j. Kaiser Wilhelm I. fü r seine 

Leistungen ausgezeichnet.

Atelier für künstliche Zahne.
Schmerzlose Zahnoperationen 

mittels Anästhesie.
Zahnfüllungen aller Art.

H i o m .  I I
Z M -  Reparaturen "M U  werden sauber 

und billig ausgeführt.___________________

°  -  kiM m iig

N/eiliimktr-NiirZtsIIlilig
erlaube mir er^sbenst au2U26i^eu.

Dieselbe bietet eine grosse .̂us>vab1 in

küettsen, kunstgsgsnsläiuisn, kapisekonfsktion, 
Albums, IVIusikaiisn slo. sie.

uvll balte ieb mein, vaeb '̂eäer IliebtuvA bin,

ä u s s e rs t  r e ie k  s o r t ir te s  u n s  g e d ie g e n e s  l.s g e i'
bestens empkobleu.

Weihnachts-Ausstellung.
Freitag d. 12. d. M ts .

6 /̂z Uhr abends.
In s t r . -  u. k e l . - m  l l .

1. der Kaufmann
I H l8 « I l1 v 1 l1

2. der Kaufmann I-«op»I«I 
H ir8vI»r«I« I

beide zu Thorn 
eingetragen.

D ie  Gesellschaft hat am 5. d. M ts. 
begonnen.

Thorn  den 8. Dezember 1890.
Königliches Amtsgericht. V-

Es soll vergeben werden: Die Ausführung 
von Erd- und Böschungsarbeiten auf 
dem Bahnhöfe Thorn und Gewinnung des 
dazu erforderlichen Bodens in  km 0,9— 1,2, 
9,65—9,85 und km 11,85— 12,24 der Strecke 
Thorn-Ottlotschin.

Die Bedingungen sind gegen kostenfreie 
Einsendung von 75 Pf. von uns zu beziehen.

VerdingungStermin den 18. Dezember 
189V Vorm. 11 Uhr. Zuschlagssrist 3 
Woche«.
Königl. Eisenbahnbetriebsaint 

__________ Thorn.__________
Die ,

HSlttlitätslveilie ersten Ranges!'2
UNli O.

8 friiti8tiieI(8-u.I1k886rtvvkineZ
Z. äse »

L ^  *  *  ' «
-> "le Sorto, Skerry, vilalieirs, § 
G IVlaIaga,IV>ar8aIs,Iarragona,H
-- I M -  U r n - o u t l . ,  - W U  §
Z sintt nur ru baden bei

ß l .  k .  W I O . I I M I I L
Gelegenheit znm billigen Kauf.

L in e n p o s te n l l iv .L ig a r r e n

0 1 U 8 8 l l L 6 I ' .

^ntstologiesn.

Romane.

Prrllhtwttke.
W e r k e

aus der

<M«8vI»ieI»r«,
kooßrLpdiv,

H a tu i^ v js s e n -

8 e lia , f t .

J u g e n d ­
schristen.

ö iit te rd ü e k e i'.
Märchen-

und

Fabelbncher.

Atlanten
und

G lo b e n .
Kitteln.

Gesa ngbücher.

Kettet-
UNd

Andachtsbiicher.
Xoostbüester.

s i u l s r  > 
» tiu « ! «iUIxk

lOV sieg. Visitenkarten
von 50 kk. au,

lvo kttessskarien
von Ll. 1.50 LQ, 

hochfeine krivfhoxen mit 6ouverl 
nnä RonoZrllmmo. 

kvcdnllllxssormulLre mit kirm»

Wörterbücher.

WüllglM»!
-Briefbogen

nebst

C o u v e r t s .
Moderne

D a p ie r-
Konsektion

verschiedener! Mustern.

F u 8 l u 8  N  r i I I i 8  i n  I  I i o i  i i ,
(Probekisten) in  allen Preislagen verkaufe, 
um damit zu räumen, zu jedem annehm­
baren Preise V t t l i m v i ' .

kuek- uns kapierttanttiung.

keisemäntel,
Jagdjoppen,

kcklsstöcke,
Regenmäntel,

Nokenrvliern-
mäntel,

keiseliecken,
Schlafdecken,

Untei'kieiüe«'
in  Wolle und 
Baumwolle,

pfsklielieeken
empfiehlt

Karl WIon.
Altstädtischer Markt 302.

M IM -V ortiH e
sind zu haben bei

X n r  K u r » «  L v i t .
Vormittags von 10 Dbr bis 3 Dbr naebw' 

Ausstellung von

ß/Iakaet's

Eintrittspreis 50 pf. pro Dersou.

Walter t.ambeck.
»gMorilor-Vorolii.

Donnerstag. « .D ezem b er8 Uhr

V o r t r a g :
„Das G eld"
(H err I > r .  < » v r l r » r « t t . )

Kanl!^6rk6rl.i6ll6r1af6l.
Generalversammlung.

Heute Mittwoch präcise 8 ^  Uhr.
______ Der Vorstand.

S M Ire lilirm .
(^. Oelboru.)

I .  W u r s t p i c k n i t k
Donnerstag, t l .  Dezember cr.

verbunden m it humoristischem

Ltrs iek-LouLsrt
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 

Pionier-Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshornisten Herrn Ksgvl. 

Ansang 8 Nhr. — Entree 20 Ps. 
Von 9 Uhr Schnittbillets ä 10 Pf. 
Frische Wurst ä Portion 60 Pf.

foolil-Vekeln
für Stadt und Kreis Thorn.

GkNkralGkksimlmii
am Mittwoch den 10. Dezember er. 

abends 8 Uhr
im Vereinslokale

(ttlioolai vormals «ilciebranttl).

T a g e s o r d n u n g :
1. Entlastung der Jahresrechnung pro 1869.
2. Jahresbericht 1890.
3. Wahl des Vorstandes, der Beisitzer und 

der Rechnungsrevisoren.
4. Verschiedene Anträge des zeitigen V or­

standes und der Mitglieder.
Mitglieder wollen etwaige Anträge recht­

zeitig bei dem Vorsitzenden Herrn Landmesser 
1. köttmer einbringen.

(Nach Erledigung des geschäftlichen Theils 
das übliche Schrummchen.)

Der Vorstand.

V Ivlorio -IIioM .
Mittwoch den 10. Dezbr. keine Vorstellung.
Donnerstag den ll.D e zb r. l89b . 

Auf allgemeines Verlangen
„Die Haubenlerche"

Schauspiel in  4 Akten von 
E. von Wildenbruch.

Freitag den 12. Dezbr. keine Vorstellung.
Sonntag den 14. Dezember 

_______ letzte Vorstellung._______
(7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist von sogleich zu ver­
mieden. 8e linse, Gerechtestraße 96.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


